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Dienstnachrichten.

Entschließungen des Landesbischofs.
Berufen (auf weitere 6 Jahre)

Dekan Pfarrer Andreas Schühle in Karls- 
ruhe-Durlach (Südpfarrei) zum Dekan für den 
Kirchenbezirk Durlach mit Wirkung vom 1. 1. 
1954.

Berufen
(gemäß § 11 Ziffer 1 Pfarrbesetz.Gesetz):

Pfarrer Theophil Eisinger in Grenzach zum 
Pfarrer in Schmieheim.

Berufen
(gem. § 11 Ziffer 2a Pfarrbesetz.Gesetz):

Pfarrer Oskar Blankenhorn in Sulz zum 
Pfarrer in Renchen, Pfarrer Walter Grittner 
in Schmieheim zum Pfarrer in Feldberg, Pfarrer 
Hans Paust, z. Zt. in Elsenz, zum Pfarrer da­
selbst, Rel.-Lehrer Pfarrer Theodor Wöllner in 
Mannheim (Lessing- und Tulla-Realgymnasium) 
zum Pfarrer der Westpfarrei der Melanchthon- 
kirche in Mannheim.

Berufen
(gemäß § 11 Ziffer 2c Pfarrbes.-Gesetz):

Vikar (zuletzt Pfarrverwalter) Friedrich S chul- 
lerus in Singen (Hohentwiel) zum Pfarrer der 
2. Pfarrei (Markuspfarrei) daselbst, Pfarrer Emil 
Seel, z. Zt. in Bargen, zum Pfarrer daselbst.

Berufen
(gemäß § 11 Ziffer 2d Pfarrbes.Gesetz):

Religionslehrer Pfarrer Dr. theol. Friedrich

Gruenagel in Mannheim (Moll-Realgymna- 
sium) zum planmäßigen Religionslehrer daselbst 
als Pfarrer der Landeskirche.

Versetzt:
Vikar Gerhard Hasenbrink in Mannheim 

(Markuspfarrei und Südpfarrei der Johannis­
kirche) als Religionslehrer nach Karlsruhe;

Vikarkandidatin Margarete ürr in Kon-
stanz (Ellenrieder-Gymnasium) als Religionsleh­
rerin nach Heidelberg-Wieblingen (Elisabeth- 
von-Thadden-Schule), Vikarkandidatin Gerhild 
Schönthal in Heidelberg (Elisabeth-von- 
Thadden-Schule) als Religionslehrerin nach 
Karlsruhe (Fichteschule), Vikarkandidatin Dr. 
theol. Hannelies Schulte in Karlsruhe (Fichte­
schule) als Religionslehrerin nach Konstanz (El- 
lenrieder-Gymnasium).

Entschließung des Landeskirchenrats.
Beurlaubt:

Pfarrer Otto W eiß in Tegernau zur Übernah­
me der Stelle des Vorstehers des Diakonissen­
mutterhauses Friedenswarte in Bad Ems.

Entschließungen des Oberkirchenrats.
Aufgenommen unter die Geistlichen der 

Landeskirche:
Religionslehrer Pfarrer Wilfried Walther 

in Heidelberg (Höhere Handelsschule).
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Beauftragt:
Pfarrer Dr. theol. Ernst Grau, zuletzt beur­

laubt, mit der Wahrnehmung des Dienstes eines 
hauptamtlichen kirchlichen Religionslehrers am 
Gymnasium Heidelberg; Pfarrer Matthias Ro- 
metsch, zuletzt in Südfrankreich, mit der Ver­
waltung der Pfarrei Freistett unter Wiederauf­
nahme unter die Geistlichen der Landeskirche.

Zurruhegesetzt auf Ansuchen 
wegen leidender Gesundheit:

Pfarrer Hermann Hack in Dertingen auf 1. 
1954.

5.

Für beendet erklärt auf Ansuchen:
der Auftrag an Pfarrer i. R. Otto Rahm zur Ver­
waltung der Pfarrei Stebbach (mit Wirkung vom 
15. 5. 1954).

Gestorben:
Pfarrer i. R. Karl M ondon, zuletzt Vorsteher 

des Diakonissen-Mutterhauses Bethlehem in 
Karlsruhe, am 11. 1. 1954.

Diensterledigungen.
Grenzach, Kirchenbezirk Lörrach.

Pfarrhaus wird größtenteils frei.
Tegernau, Kirchenbezirk Schopfheim.

Pfarrhaus wird zunächst größtenteils, spä­
ter voraussichtlich ganz frei.

Besetzung durch Gemeindewahl. Bewerbun­
gen innerhalb drei Wochen unmittelbar beim 
Oberkirchenrat; gleichzeitig Anzeige ans Deka­
nat.
Dertingen, Kirchenbezirk Wertheim.

Pfarrhaus wird voraussichtlich im Herbst 
größtenteils frei. 1—2 Zimmer können als­
bald freigemacht werden.

Besetzung gemäß VO vom 26. 10. 1922 (VBI. 
S. 130). Bewerbungen innerhalb drei Wochen an 
die Fürstlich Löwenstein-Wertheim-Freudenberg- 
sche und -Rosenberg'sche Domänenkanzleien in 
Wertheim a. M.; gleichzeitig Anzeige an das De­
kanat und den Oberkirchenrat.

Die Bewerbungen müssen bis spätestens 
25. Februar abends beim Oberkirchenrat bzw. 
bei der Patronatsherrschaft eingegangen sein.

Bekanntmachungen.
OKR. 23. 1. 1954

Nr. 29064
Az. 10/0

Die Bezeichnung der beiden 
Pfarreien in Singen (Hohen- 
twiel) beir. v

OKR. 3. 2. 1954 Das bibelkundliche Kolloquium
Nr. 2643 im Frühjahr 1954 beir.

Zu der Bekanntmachung vom 19. 11. 1953 Nr. 
23481 (VBI. S. 73) wird noch ergänzend mitgeteilt, 
daß die neuerrichtete zweite Pfarrei (Südstadt­
pfarrei) die Bezeichnung „Markuspfarrei" und 
die bisherige Pfarrei Singen (jetzt Nordstadt-

* pfarrei) die Bezeichnung „Lutherpfarrei" führt.

OKR. 19. 1.1954 Freizeit für angehende Theo-
Nr. 1659 logiesiudenien beir.
Az. 20/01

Wie alljährlich findet auch in diesem Jahr 
für die angehenden Theologiestudenten eine 
Freizeit statt, und zwar von Montag, den 29. März, 
18.30 Uhr, bis Freitag, den 2. April, vormittags, im 
Jugendheim in Neckarzimmern. Es wird dabei 
eine Bibelarbeit über die Nachfolge Christi ge­
halten und in Referaten und Aussprachen folgen­
des besprochen: „Was ist Kirche?", „Die Theolo­
gie in der Universitas literarum" und „Der Theolo­
giestudent in Studium und Freizeit". Die Aufent­
haltskosten werden von der Landeskirche getra­
gen, ein Fahrpreiszuschuß kann auf Antrag ge­
währt werden. Anmeldungen sind erbeten bis 
spätestens 22.März an das Evang. Landesjugend­
pfarramt Karlsruhe, Blumenstraße 1.

Wir bitten die Pfarrämter und Religionsleh­
rer, die ihnen bekannten künftigen Theologie­
studenten auf die Freizeit hinzuweisen und ih­
nen die Teilnahme dringend nahezulegen.

Az. 20/01
Das nächste bibelkundliche Kolloquium fin­

det am 11. und 12. März 1954 statt. Wegen der 
Zulassung verweisen wir auf § 5 der Studien- 
und Prüfungsordnung vom 13. 12. 1951 (VBI. S. 70 
ff.). Die Gesuche um Zulassung sind bis 
spätestens 25. Februar 1954 beim Oberkirchenrat 
einzureichen. Zum Nachweis der zurückgelegten 
Semester ist das Studienbuch beizufügen.

Die Herren Geistlichen werden gebeten, ih­
nen etwa bekannte Studenten auf vorstehende 
Bekanntmachung aufmerksam zu machen.

OKR. 22. 12. 1953
Nr. 28705
Az. 25/7 (25/5)

Gesetzliche Pflichtunfall-
Versicherung der Gemeinde­
helferinnen beir. J

1. a) Die bei den Gemeindepfarrämtern der 
Vereinigten Evangelisch-protestantischen Lan­
deskirche Badens beschäftigten Gemeindehelfe­
rinnen - gleichgültig, ob sie die vorgeschrie­
bene Ausbildung besitzen oder nicht -, deren 
Dienstherr die Landeskirche oder eine Kir­
ch engemeinde ist, sind, soweit sie nicht ei­
nem Mutterhaus angehören, mit Wirkung ab 
1. Januar 1954 ebenfalls in das unter der Mit- 
gliedsnummer 1270 1478 seitens der Landeskirche 
mit der Berufsgenossenschaft für reichsgesetz­
liche Unfallversicherung geschlossene Pauschal­
versicherungsabkommen (vgl. Ziff. 9 Abs. 2 der 
Bekanntmachung vom 14. 4. 1950, VBI. S. 34) ein-
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bezogen worden. Sie sind daher mit Wirkung 
ab 1. Januar 1954 nicht mehr bei der Berufsge­
nossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohl­
fahrtspflege, sondern bei der Berufsgenossen­
schaft für reichsgeseizliche Unfallversicherung 
(24a) Hamburg 6, Schäferkampsallee 18, ver­
sichert.

b) Unfallmeldungen für diese Gemeindehel­
ferinnen nach Ziff. 11 der Bekanntmachung vom 
14. 4. 1950 (VBI. S. 34) sind ab 1. Januar 1954 der 
Außenstelle der Berufsgenossenschaft für reichs­
gesetzliche Unfallversicherung in Mainz, Dieter- 
von-Isenburg-Straße 9/11, zu erstatten, und zwar

für Gemeindehelferinnen, deren Dienstherr 
die Landeskirche ist, durch den Evang. Oberkir­
chenrat und

für Gemeindehelferinnen, deren Dienstherr 
eine Kirchengemeinde ist, durch das Pfarramt.

2. Die örtlichen kirchlichen Kassen haben für 
unter vorstehende Ziff. 1 Abs. a fallende Ge­
meindehelferinnen, deren Dienstherr eine Kir­
chengemeinde ist, für die Zeit ab 1. Januar 1954 
keine Beiträge zur gesetzlichen Pflichtunfallver- 
sicherung mehr zu zahlen, da der auf Grund des 
erwähnten Pauschalabkommens zu leistende Bei­
trag durch die Evang. Landeskirchenkasse in 
Karlsruhe entrichtet und bis auf weiteres von 
den Kirchengemeinden nicht rückerhoben wird. 
Falls die Berufsgenossenschaft für Gesundheits­
dienst und Wohlfahrtspflege in einem einzelnen 
Fall irrigerweise für die Zeit ab 1. Januar 1954
noch Beitrag von einer Kirchengemeinde er-
heben sollte, ist unter Hinweis auf das Vor­
stehende Zahlung abzulehnen.

OKR. 29. 12. 1953
Nr. 29381
Az. 43

Landeskollekte für die Tilgung 
der Bauschulden in Dertingen 
betr.

Am Sonntag Septuagesimae, dem 14. 2. 1954, 
wird eine Landeskollekte für die Tilgung der 
Bauschulden in Dertingen bei Wertheim er­
hoben, die am Sonntag zuvor den Gemeinden 
mit nachstehenden Worten zu empfehlen ist:

Die Kirchengemeinde Dertingen war ge­
nötigt, ihre alte Wehrkirche mit dem großen 
Flügelaltar aus der Werkstatt von Tilman Rie­
menschneider instandsetzen zu lassen. Das 
Dach war undicht geworden. Eindringender 
Regen und Schnee durchweichten die Decke, 
deren Verputz schon an verschiedenen Stel­
len abgesprungen war. Während der Durch­
führung der Erneuerungsarbeiten wurden rei­
che ehemalige Deckenmalereien und Bema­
lungen an Empore und Kanzel entdeckt, die 
durch einen Kunstmaler restauriert wurden.

Die Instandsetzung der Kirche kam die Kir­
chengemeinde auf ungefähr 24 000 DM. Von 
dieser Summe hat die Gemeinde bereits 7000 
DM durch Gaben und Sammlungen aufge­
bracht. Es bleibt noch eine Bauschuld von 
17 000 DM, welche die Gemeinde über Gebühr 
belastet.

Die Kirchengemeinde sieht sich daher ge­
nötigt, die Hilfe der gesamten Landeskirche in 
Anspruch zu nehmen. Sie bittet um glaubens­
brüderliche Unterstützung, um ihr die Tilgung 
ihrer Bauschuld zu ermöglichen.

OKR. 9. 1. 1954
Nr. 29649
Az. 60/20

♦Brand- und Sturmschäden an 
kucheneigenen Gebäuden 
betr.

Es liegt Veranlassung vor darauf hinzuweisen, 
daß etwaige Brandschäden an kircheneigenen 
Gebäuden vom Eigentümer bzw. Baupflichtigen 
längstens binnen einer Woche, nachdem er von 
dem schädigenden Ereignis Kenntnis erlangt hat, 
bei der zuständigen Ortspolizeibehörde schrift­
lich anzuzeigen sind (§ 36 Abs. 2 des Gebäude­
versicherungsgesetzes - bad. G.V.Bl. S. 95/1934 -), 
andernfalls der Anspruch auf Entschädigung ver­
loren geht.

Gemäß § 2 Abs. 3 Gebäudeversicherungsge­
setz kann eine Entschädigung auch für solche 
Gebäudeschäden gewährt werden, die durch 
Sturm, Hochwasser, Bergsturz und Erdfall ent­
stehen. Eine Entschädigung für derartige Scha­
densfälle wird auch regelmäßig gewährt, doch 
ist Voraussetzung hierzu ebenfalls eine schrift­
liche Anzeige nach Maßgabe der Bestimmungen 
des § 36 Abs. 2 Gebäudeversicherungsgesetz.

Wir ersuchen daher sämtliche Kirchenge­
meinden und sonstigen Vermögensträger, bei et­
waigen Schadensfällen der oben genannten Ari 
auf rechtzeitige und formgerechte Anzeige der 
Schäden besonders zu achten, damit ein Verlust 
der Entschädigung vermieden wird. Zusätzlich
isi bei jedem Schadensfall an Lastengebäuden
der jeweils zuständigen Bezirksverwaltungsstelle 
bzw. bei domänenärarischen Lastengebäuden 
dem zuständigen Bezirksbauamt unverzüglich 
Mitteilung zu machen.

Besuchszeiten beim Evang. Oberkirchenrat: 
Mittwoch und Donnerstag von 10-11 Uhr

und 15.30 - 17 Uhr.
Diese Besuchszeiten sollten möglichst eingehalten 

werden. Da Dienstag Sitzung des Oberkirchenrats ist, 
sollten — von ganz dringenden Fällen abgesehen - 
an diesem Tage keine Besuche stattfinden.
Rechtzeitige schriftliche Anmeldung ist erforderlich.

Engelhardt & Bauer, Karlsruhe i. B. Auflage 1300
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